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Kriegserklärung
Rumänien

Amtliche Tagesberichte de»
großen Hauptquartier«.

^VIL. Grsfie» Hauptquartier . 26. Novbr. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de» Grueral-Feldmarschall« Kreupriuz
Ruprecht vo« Bayer«.

Bei Nebel und Regen keine größere Kampfhandlungen.
Forsch durchgeführte Patrouillen- Unternehmungen

mecklenburgischer Grenadiere und Füsiliere und der In¬
fanterie-Regiment»Bremen nordöstlich von ArraS brachten
aus den englischer, Oröben 36 Gefangene ein.

Nordöstlich von Beaumont holten Abteilungen deS
Badischen Jnfanlerie-RegimenlS Nr. 185 4 Offiziere und
167 Engländer sowie ein Maschinengewehr au»der feind¬
lichen Stellung.

Heeresgruppe Krsuprinz.
Im Apremont-Walde Wich von St. Mihiel griff

nach starker Fcuervorbcreitung französische Infanterie an.
Sie wurde abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Ceneralsfeldmarfchaks Prinzen Leopold

don Bayern.
Nahe der Ostfeeküste, nördlich von Smorgon sowie

an der Serwetsch- und Schtschara-Front nahm das feind¬
liche Artilleriefeuer zu.

Russische Abteilungen, die dicht am Meere, in Geger.d
don Kraschin und bei Ozierki im Gebiet de» oberen Styr
vorgingen, wurden zurückgeirieben.

Front de» « eneraloderst Erzherzog Josef.
Wieder griffen bet Batca Neagra im Gyergyo-Gebirge

russische Kompagnien ohne jeden Erfolg unsere Stellung an-
Im Alt-Tale ist Ramnicu Balcea genommen. Auf

den Höhen nördlich von Curtea de Arge» leistet der
Rumäne noch hartnäckigen Widerstand.

Im Gelände östlich de» unteren Alt hat unter Führ¬
ung de» Generalleutnant Grafen von Schmetiow deutsche
Kavallerie eine sich zum Kampf stellende rumänische

Kavallerie-Division geworfen und ist in siegreichem Bor-
wärtSdriugen.

Die vom Alt ostwärts führenden Straßen sind mit
flüchtenden Fahrzeugkolonnen belegt, deren Weg sich
durch in Brand gesteckte Orte kennzeichnen.

Mit den über die Donau gegangenen Kräften ist
Fühlung ausgenommen.

Balkan -KriegSschauplatz.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschaks

don Mackensen.
Ein durch Feuer von See unterstützter Borstoß feind¬

licher Schützen längs der Käste gegen den rechten Flügel
der Dobrudscha-Armee scheiterte.

Unter den Augen des GeneralfeldmarschallS v.
Mackensen ist der Uferwechscl der für die weiteren Ope¬
rationen in West-Rumänien bestimmten Don̂ u-Armee
planmäßig durchgeführt. Wir stehen vor Alexandria.

Bei Ueberwindung de» infolge de» Tauwetter»hochan-
geschwollenen Stromes durch die Kampftruppen wirkten
in hervorragender Weise nebelt unseren.braven Pionieren
auch Teile de» Kaiserlichen Motorboot-Korp» der k. u. k.
Donauflottille unter Kommando deS.LinienschiffSkapitänS
Lucich und die österreich-ungarischen Pionierabteilungen
de» Generalmajor« Gaugl mit.

Mazedonische Front.
Keine besondere Ereignisse.

ver erste«eneraiqusttlermelrter:
r «Se«ck»rff.

WTB. Große» K«mptq«o»tter , 87. Novbr. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschau  pl atz.

Front de- GeneralfeldrnarfchallS Kronprinz
Ruprecht von » atzer«.

Im Sommegebiet nur geringe» Feuer.
Ohne Artillerie-Vorbereitung versuchten abends die

Franzosen, in den Südteil de» St. Pierre Vaast-Walde»
einzudriugen; Maschtnengewchrfeuer der Grabenbesatzung
und schnell einsetzende» Sperrfeuer und Artillerie trieb sie
zurück.

Heeresgruppe Kroupriuz.
Oestlich von St. Mihiel mißglückte ein französischer

Handstreich gegen einen unserer Posten.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front de- Generalfeldmarkcholls Prinz Leopold,
vo« Bayern.

Nichts wesentliches.
Heeresfront des Generaloberft Erzherzog Joseph.

In den Karpathen wurden russische Erkundungsabtei¬
lungen im Ludowa-Gebiet, mehrere Bataillone nördlich
des Ncgrisova-Talc» abgewiesen.

Die beiderseit» des Alt von Norden vordringenden
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen deS Gene¬
ralleutnants Kraft von Delmensingen haben den Feind
hinter den Topologu-Abschnitt geworfen.

Oestlich von Tizveni durchbrach daS sächsische Infanterie-
Rest. Nr. 182, vortrefflich unterstützt durch daS zu schneller
Wirkung dicht vor dem Feinde auffahrende neumärkische
Feld.-Art.»Regt. Nr. 54, die feindlichen Linien und
nahm dem Gegner an Gefangenen1« Offiziere, 400
Mann, an Beute7 Maschinengewehreab.

Der Veda-Abschnitt ist oberhalb und unterhalb Alexan¬
dria erreicht. Die Stadt selbst ist genommen.

Von Turnu-Severin her drängten unsere Truppen den
Rest der rumän. Orsowa-Gruppe nach Südosten ab; dort
verlegen ihm andere Kräfte den Weg.

Der geschlagene Feind hat neben blutigen Verlusten
hier 28 Offiziere, 1200 Mann . 3 Geschütze, 27
gefüllte Munitionsmagen und 800 beladene
Fahrzeuge eingebracht.

Aus den Donauhäfen zwischen Orsova und Rustschuk
sind unserem Besitz bisher6 Dampfer und 8S Schlepp
kähne, meist mit wertvoller Ladung, gesichert worden.

Balkan -KriegSschauplatz.
Herresgruppe des GeneralfeldmarschallS

don Mackensen.
In der Dobrudscha scheiterten mehrere von russischer

Kavallerie und Infanterie auSgesührtc Angriffe. Ein

Im Weltenbrand.
Originalkriegsroman au» ernster Zeit,

von Rudolf Zollinger.
(38. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

Helga schwieg und sah angelegentlich zum Wagen-
fenster hinaus , um den andern den Anblick ihres Gesichts
zu entziehen. Hertha , der es nicht entgangen war, daß der
Schwester bei den letzten Worten des Vaters die Tränen
in die Augen geschossen waren , bemühte sich, das Gespräch
auf einen andern Gegenstand zu lenken. Aber als sie
dann eine Stunde später in ihrem mit liebevoller Sorg¬
falt hergerichteten Zimmerchen zum ersten Male mit Helga
allein war , zog sie das junge Mädchen zärtlich an sich
und fragte:

„Hast du vielleicht was auf dem Herzen, Liebling, das
ich dir tragen helfen kann ? Ich hoffe doch, daß du heute
noch ebensoviel Vertrauen zu der großen Schwester hast
wie in deinen Backfischtagen I"

Es befremdete sie, daß sie etwas wie ein leises
Widerstreben gegen ihre Liebkosungen zu fühlen glaubte,
und ein Klang von scheuer Zurückhaltung schlug ihr auch
aus Helgas Erwiderung entgegen:

„Ich weiß nicht, wie du auf die Vermutung kommst,
daß ich etwas auf dem Herzen haben könnte I Was sollte
denn das fein ? Hier geht das Leben doch seinen immer
gleichen eintönigen Gang , und man sieht tagaus , tagein
nur die nämlichen gleichgültigen Gesichter I"

Bertha hatte die Schwester wieder freigegeben ; aber
ihr Blick ruhte noch immer ernst und forschend auf deren
Gesicht.

„Nun , um so besser, wenn ich mich getäuscht habe!
Aber du darfst dich nicht wundern , wenn ich mir nach
deinen lieben, luftigen Briefen eine etwas andere Vor¬
stellung von der Stimmung gemacht hatte , in der ich dich
finden würde ! — Was übrigens die gleichgültigen Gesichter
betrifft, so wirst du das Eberhards doch hoffentlich aus¬
nehmen ! Ich habe mich so gefreut, aus seinen allerdings
recht spärlichen Episteln zu entnehmen, daß ihr sehr gute
Freunde geworden seid!"

Eine ganz unmotivierte kleine Falte erschien zwischen
Helgas Brauen.

„Es mag ein netter Unsinn gewesen sein, den er dir
geschrieben hat ! Natürlich habe ich mich ganz gut mit
ihm vertragen I Das war ich ihm als einem Verwandten
und als dem Gast unseres Hauses doch wohl schuldig!
Aber es war wohl kaum eine Veranlassung vorhanden,
das in seinen Briefen an dich noch besonders heroorzu-
heben I"

Ihre Worte hatten einen geradezu gereizten Klang
gehabt , der nur danach angetan fein konnte, Herthas Ver¬
wunderung über ihr sonderbares Benehmen zu ver¬
mehren.

„Wenn er es getan hat, so war es jedenfalls gutge-
ineint, " sagte sie, „und du hast wohl keinen Grund , dick

darüber zu entrüsten ! Mir war der Gedanke, daß er sich
nach Kräften bemühte, dich zu zerstreuen, immer ein ge¬
wisser Trost. Denn ich weiß wohl , daß an sonstigen
Vergnügungen, die einer Achtzehnjährigen Freude machen
können, hier auf Mallente nicht gerade Ueberfluß ist."

„Ja , so gut wie du in München habe ich es hier
wohl nicht "gehabt ! Es soll ja schrecklich lustig zugehen
unter den dortigen Künstlern ! Und ich habe mich nur
immer gewundert , daß Eberhard dich so ganz allein
dorthin gehen ließ !"

„Vielleicht machst du dir von der Münchener Lustigkeit
etwas übertriebene Vorstellungen , Kleinchen I Man kann
da auch sehr ernst sein, und man arbeitet viel."

„So ? Da bist du wohl eine recht große Künstlerin
geworden ?"

„0 nein I Das beste, was ich meinem Münchener
Aufenthalt zu verdanken habe, ist vielleicht gerade die Er-
kenntnis, daß ich doch wohl mehr das Zeug zu einer
Offiziers- oder Gutsbesitzersfrau habe als zu einer Künst¬lerin."

„Dann hättest du freilich gar nicht erst hinzugehen
brauchen. Ich dachte, du müßtest einen ganz gewaltigen
Drang zur Künstlerin in dir verspürt haben, weil du dich
entschließen konntest, von deinem Verlobten fortzugehen.
Unsereins kann sich so was eben gar nicht vorstellen I"

„Was kannst du dir nicht vorstellen, Helga ? Ich
verstelle dich nicht recht I"

(Fortsetzung folgt.)
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Vorstoß bulgarischer Bataillone warf den Feind aus dem
Vorfeld unserer Stellungen östlich von Erchesec zurück. Die
Donau -Armee ist — Widerstand der Rumänen brechend
— im Vorschreiten.

Mazedonische . Front.

Zwischen PreSba -See und Cerna heftiger Artillerie.
Kampf . Starke Angriffe auf die Höhen östlich von Para-
lova brachen an dem zähen Aushalten deutscher Jäger-
Bataillone zusammen.

westlich des Wardar belegten die Engländer die
deutschen Stellungen mit starkem Feuer . Ein dann er»
folgender Vorstoß ist abgewiesen worden.

An der Struma Gefechte von Aufklärungsabteilungen.

»er erste 6eneralquarticnnei $ter:
CudendorlT.

Ueniselos erklärt Deuecbland und
Bulgarien den Krieg.

* Kngano , 26 . Nov . Nach einer Meldung d i
„Corriere della Sera " aus Athen , erklärte die Proviso«
rische Saloniker Regierung den Krieg an Deutschland und
Bulgarien . Die Nachricht macht in Athen großen Ein¬
druck. Die Antiveniseiisten belachen sie, während die
Veniselisten sie für wichtig halten.

Der römische Korrespondent der „Corriere " bemerkt
dazu : Die Kriegserklärung des Privatmannes Vcniselvs
sei sinnlos und könnte höchstens b zwecken, kämpfenden
veniselisiischen Truppen völkerrechtlich den Charakter von
Krieg - führenden zu geben.

Der Uorstoss gegen die cve « §em8dung.
* Kasel , 36 . November . Aus London wird gemeldet:

Die Admiralität teilt mit . daß in der Nacht vom 23 . auf
den 24 . November 6 Torpedojäger nördlich der Down»
erschienen . Sie wurden von einem Patrouillenboot be¬
merkt . Der Feind feuerte in aller Eile ein Dutzend
Kanonenschüffe ab und machte sich sodann unverzüglich
auf den Rückweg . Ein Geschoß traf einen Fischdampfer,
ohne die Besatzung zu verletzen . Es beschädigte nur den
Oberteil des Schiffes . Kein (?) Geschoß fiel auf die
offene Stadt RamSgate.

Rener Borstotza« die englische Küste.
WB . Kerlin , 27 . Nov . Teile unserer Seestreitkräfie

unternahmen in der Nacht vom 36 . zum 37 . November
erneut einen Streifzug bis dicht vor der englischen Küste.
Unweit Lowestoft wurde ein feindliches Bewachungsfahr,
zeug versenkt und die Besatzung gefangen genommen.
Einige neutrale Dampfer wurden angehalten , untersucht
und , da sie keine Bannware führten , wieder freigelaflen.
Unsere Streitkräfte kehrten ohne irgend sonst eine Berüh¬
rung mit dem Feinde zu finden , zurück.

Verständigung über dos Hilfsdienstgesetz.
* Ke » li « , 27 . Nov . Die Vorstände der Reichstags-

fraktionen , abgesehen von der Sozialdemokratischen Ar-
beitergemeinschaft , haben sich gestern im Reichstage mit
dem Gesetz über den vaterländischen Hilfsdienst beschäftigt
um im Einvernehmen mit Vertretern der Regierung und
des Kriegsamtes den Weg für eine Verständigung zu
suchen . Diese ist auch in der Hauptsache gelungen , lodaß
mit der Verabschiedung des Gesetzes im Laufe dieser
Woche gerechnet werden kann.

Die flucht der rumänischen Bevölkerung.
* Aaag , 26 . Nov . Der „Nteuwe Rotterdamsche

Courant " meldet aus der Schweiz : Nach Berichten in
russischen Blättern flüchtet die bürgerlische Bevölkerung
Rumäniens in stet» größerer Zahl auS den bedrohten
Gegenden . In Bukarest find für die nächsten 14 Tage
alle Eisenbahnkarten auSverkauft . Die Flüchtlinge gehen
über die russischen Eisenbahnlinien nach Frankreich und
England . Wohlhabende Rumänen gehen nach Odeffa
Ktchtnrw und Kiew , andere fahren zu ihren Stammes-
genoffen nach Bessarabien , wo bereit » ausgedehnte Ba¬
racken für diese Flüchtlinge aufgcschlagen worden sind.
Die meisten jedoch flüchten , au » Furcht vor den Luftan-

die ohne Unterlaß fortgesetzt werden . Der größte
er Parlamentsmitglieder befindet stch bereits in

Jaffy , der neuen Residenz , die übrigens so überfüllt ist,
daß viele unter freiem Himmel schlafen müffen . DaS be-
kannte Blatt „Le journal de Baican " erscheint von nun
an in Odessa.

* Kern » 34 . Nov . Wie „Matin " aus Bordeaux
meldet , hat stch dort in einer Pulverfabrik eine heftige
Explosion ereignet , die auch die umliegenden Gebäude
zertrümmert hat . Zehn Personen wurden getötet , zwölf
schwer verletzt.

WTB , Athen , 26 . Nov . Meldung des Reuterschen
Bureau ». Infolge der Kriegserklärung der provisorischen
Regierung an Bulgarien ist Griechenland tatsächlich im
Kriege mit Bulgarien , weil die Alliierten da » Triumvirat
in Salonik als tätfächliche griechische Regierung betrachten.
Die provisorische Regierung habe auch Deutschland den
Krieg erklärt , weil er Schiffe torpediert habe , die nationa¬
listischen Streitkräfte führten.

Ufas die Tranzosen möchten!
Den Franzosen ergeht er heute wie vor 46 Jahren,

und sie benehmen sich genau wie damals . Ihr Boden
hat so, wie es 1870 der Fall war , die Lasten und Leiden

der Krieges unmittelbar zu tragen . Je länger und
schwerer sie daS empfinden , um so wilder gebärdet stch
ihr unstillbares Rachebedürfnik . Ganz wie 1870 suchen
sie er besonders dadurch zu befriedigen , daß sie ihrer an¬
geborenen Grausamkeit die Hnuptrolle bet der Vollstreckung
der Rache zuteilen . So wird jetzt die Acußerung eine»
französischen Offiziers bekannt , der erklärt hat : wenn
die Franzosen nach Deutschland kämen , so würden ste
alles in Schutt und Asche legen . „Wi werden " , sagte
er . und zwar dabei durchaus aus der Seele seine» Volkes
sprechend „weder Frauen noch Greise schonen " .

Dies RachebekenntniS spricht in gräßlicher Anschau,
lichkeit aus . was die Franzosen schon vor 46 Jahren
gewollt hatten , waS ste heute wiederum möchten , wenn
sie Sieger werden könnten . Furchtbar ist da » Schicksal,
dar über den Teil Frankreichs hereingebrochen ist, ber
den Kriegsschauplatz rm Westen bildet . Aber es ist selbst,
verschuldet . Alle Schilderungen stimmen darin überein,
daß dort das monatelange Tromme .feuer auf unheimlich
lange Zeit da » Land von Grund auf verwüstet . „ Dort
liegt " , so heißt es in der Schilderung eines deutschen
Professor », ungeheurer Reichtum , zwei Drittel von
Frankreichs Kohlenbergbau , völlig vernichtet . Die
Schächte ersoffen , die Maschinen unbrauchbar . Gebäude
und Wohnhäuser durchlöchert , zerschossen, niedrgkstürzt,
Abermilltoncn von Werte dahin . Hier wieder Werte zu
schaffen, ist schwerer al » ein erster Anfang . Sachver¬
ständige schätzen die Zeit zur Wiederherstellung aus lo
bis 15 Jahre , von dem Aufwand von Mitteln gar nicht
zu reden.

Dasselbe , oder vielmehr noch Schlimmeres , drohte uns,
siegten die Franzosen . Denn vielfache Vergeltung wollen
sie üben , wenn sie über Deutschlands Grenzen , und da-
mit zu nnserm besten Industriegebiet kommen könnten.
In Deutschland müßte es auSsehen wie einst nach dem
Dreißigjährigen Kriege , wenn die Franzosen die Rache,
die ste jetzt nur in der Einbildung zu nehmen vermögen,
auSfühlten . Was dann vernicklet wäre , ließe sich nie
wieder gutmachen . Au » der Reihe der Heeresoölker
wäre dann daS deutsche Volk ein für allemal gestrichen.
E » könnte stch nimmer wieder emporarbeiten ; es müßte
arm und elend bl -iben . Denn aus viele Jahrzehnte bin.
aus hätte es dann nur für die Sieger wegen der ihm
von diesen aufgelegten KriegSkosten Frondienste zu leisten;
und wenn er dabin gelangte , wieder einmal nur für sich
und seine Zukunft zu arbeiten , wäre eS, beraubt seine»
an Bodenschätzen reichsten Lande » und überlastet mit un-
geheuren Schulden , kaum noch befähigt , stch wieder eine
Großindustrie und einen Seehandel zu schaffen , um am
Wettbewerb auf d ?m Weltmärkte aufs neue teitzunehmen.
DaS Los , da » un » die Franzosen zugedacht haben , be-
deutete für unfern Mittelstand den Zusammenbruch und
dauernder Sklavenjoch für unsre gesamte Arbciterschaft.

Daß hiermit nicht zuviel gesagt ist, ließe stch durch
unzählige Beispiele erläutern . So fordert ein südfranzö.
fische» Blatt , daß die Deutschen , um sie vor neuer Rüst,
un » zu hindern , wirtschaftlich lahmzulegen seien und
ihnen nur gerade soviel gelaffen werde , um kümmerlich
leben und ihre Schuld bezahlen zu können . Im be¬
sonderen verlangt dabei daS Blatt Maßnahmen , „die sich
gegen die Ausbreitung deS deutschen Proleialiats in der
Welt richten " . Auf eine solche Maßnahme weist ein
andre » , französisches Blatt mit der Forderung hin:
„Frankreich muß unter allen Umständen die preußischen
und bayerischen Kohlengebiete an der Saar und in der
Pfalz haben " . Ein Blatt in Bordeaux verlangte d«e
Zerstörung der deutsche Einheit durch Zerlegung Deutsch,
land » in Kleinstaaten , „über die Frankreich , Rußland
und England eine besondere Aufsicht führen sollen " .
Solche Forderungen sind nicht vereinzelt . Der Hauptbe-
richtrrstatter der französischen Volksvertretung legte dar.
daß klarblickende Männer eine vollständige Vernichtung
Deutschlands , wenn sic auch nur eine kleine Krie >»kosten.
entschädigung zulasse, einer ungenügenden Besiegung , die
eine große Entschädigung gewähre , verzögen . Einer
unsrer Kriegsberichterstatter erzählte unter dem 15 . Aug.
1916 : in der Sommc . Scklacht gefangene Senegalneger
hätten übereinstimmend geäußert , daß französische Offiziere
jedem eine weiße deutsche Frau als Siegerlohn versprochen
hätten.

Zu einem elenden Bettelvolke , da » immerdar der
Gnade seiner jetzigen Feinde überantwortet bliebe , möchten
di» Franzosen das deutsche Volk erniedrigen . Darauf
gibt es nur die einzige Ant ort : Wir müffen so siegen,
daß wir nach dem Kriege vor allen Völkern der Erde
unser Haupt aufrecht , stolz und selbstbewußt tragen
können ; daß daS Wort Deutschland in aller Welt seinen
„alten schönen Klang " behält.

Milt II. imsWt RchriGks.
MT Die morgen erscheinenden amtlichen

städtischen Bekanntmachungen werden wir unse¬
ren Lesern rechtzeitig durch Sonder Ausgabe zu¬
kommen lassen

[| GttviU », 27 . Nov . (Einschränkungen im Winter,
fahrplan .) Die neuen Eisenbahnfahrpläne , die in den
nächsten Tagen veröffentlicht werden , werden weitere
erhibliche Einschränkungen der Züge im Nah . und Fern-
verkehr enthalten . Darauf ist man seit längerer Zeit
gefaßt und kennt auch die Gründe . Sie liegen darin,

daß die Bahnen in steigendem Maße durch Militärtranz.
Porte in Anspruch genommen werden , daß man big
rollende Material , das ja nicht nur in Deutschland rollt,
sondern sehr stark auch in den okkupierten Gebieten und
aus den Bahnen unserer Verbündeten , schonen und z».
gleich mit dem Verbrauch von Kohle und andere Malers-
alten etwas sparsamer umgehen will . Dazu kommt wcsenlich
auch noch, daß das durch den Krieg verringerte Personal
bis zur äußersten Leistungsfähigkeit schon in Anspruch ge.
nommen ist. Im Zusammenhang damit sind seit längerer
Zeit schon Gerüchte von Beschränkungen deS Reisen»
verbreitet worden . Man darf wohl annehmcn , daß diese
Bcsckränkung de» Reisen » in genügendem Maße dadurch
eintreten wird , daß die Zahl der Züge beschränkt und
ihre Schnelligkeit ouch vermindert wird.

— Gttvillr , 28 . November . AuS Anlaß de»
Tode - der Großherzogin -Mvtter A d e l h a i d von
Luxemburg , der ehemaligen Herzogin von Naffau,
wurde heute Mittag von 12 — 1 Uhr mit allen Glocken ge-
äutet.

— Eltville . 28. Novbr. Der Fahrplan vom 15.
Novbr . hat wieder eine Aenderung erfahren und zwar wie
folgt : Der bisher um 8 Uhr morgen » nach Erbach ge.
hende Zug fährt jetzt 8 .06 Uhr ; der bisher um L.IOUhr
morgens nach Erbach fahrende Zug fährt von jetzt ab
8 .13 Uhr . — Der bisher morgen » 5.52 Uhr nach
Mainz fahrende Zug fährt von jetzt ab 5 .57 Uhr.

+ Eltville , 28 Nov. Die Handelskammer Wiesba-
den macht die Bezirkseingeseffenen Firmen darauf aufmerk,
sam , da » zur Zeit Bedarf in Mannschaftsohrenschützern
vorliegt , der aus fertigen Beständen gedeckt werden soll.
Eine Freigabe beschlagnahmter Rohstoffe oder Gar » , sowie
Ausstellung von Bezugssch inen zu diesen Zweck kann nicht
erfolgen . Angebote beschlagnahmfreter Bestände find von
den Eigentümern auf den hierfür bestimmten Vordrucken
an da » Webstoffmeldeamt der KriegSrohstoffabteilung,
Berlin SW . 48 , Verlängerte Hedemannstraße 11 , zu
richten . Die Vordrucke sind bei der Vordruckverwaltung
der KriegSrohstoffabteilung , sowie bei der Handelskammer
Wiesbaden erhältliche Den Angebotskarten sind Muster
beiznfügen.

00 Eltville , 27 . November . Welch durchgreifende
Hilfe der „ Vaterländische Franenverein f. d. chem . Amt
Eltville " bei allen stch darbictenden Gelegenheiten in ge¬
genwärtigen schweren KricgSzeiten der Allgemeinheit bringt,
davon gibt sein jüngster Unternehmen : „Die Sin.
rtchtung von Schuhflickkursen für Frau¬
en"  wieder einen treffenden Beweis . An dem gestern be¬
gonnenen ersten Kursus beteiligten sich 40 Frauen und
Mädchen aus Eltville und den anderen zum VereinSbe»
zirke gehörenden Orten und weitere »0 haben stch neu
gemeldet , fodaß sogleich ein zweiter Kursus eingerichtet
worden ist, der heute beginnt . — ES war eine Freude
zu beobachten , mit welchem Eifer die Teilnehmer bei der
Sache waren und dankbar anerkannten , daß ihnen der
Verein die Möglichkeit bietet , die gegenwärtigen Schwie-
rigkeiten in der Fußbekleidung zu bekämpfen . Der „Vater,
ländische Franenverein " . besonders die Bereinkdamen,
welche sich auch hier wiederum in selbstloser Weise widmen,
gebührt ungeteilter Dank , der am besten dadurch bezeigt
werden sollte , daß man die gemeinnützigen Kriegsfürsorge-
bestrebungen de» Vereins allseitig und in jeder Weise un¬
terstützt . Zur Verarbeitung in den Schuhflickkursen werden
alte Stoff , und Lederreste . alte Filzhüte , Linoleumstückt
und dergleichen gebraucht . Fast in jeder Haushaltung
befindet sich solch Altmaterial und eS wäre dringend er-
wünscht , wenn davon recht viel am Montag oder DienStag
Nachmittag zwischen 2 und 5 Uhr in den VeretnSräumen -
Rhein gauerstr. 19  abgegeben würde.

□ Eltville , 28 . Nov . Das erste Aluminium,
g e I d. Amtlich wird die Mitteilung gemacht , daS der
BundeSrat einer Vorlage über die Prägung von 1-Pfg .«
Stücken aus Aluminium zugestimmt habe . Damit ist ein
wichtiger Schritt zur Beseitiguug de» Kletngeldmangel»
erfolgt . DaS für den Kriegsbedarf unentbehrliche Kupfer
kann für die Prägung der Kleingelbmünzen nicht mehr
zur Verfügung gestellt werden , und so hat man stch ent-
schloffen, aus dem leichten und doch haltbaren Alumini,
um eine neue KriegSmünze zu schaffen.

1 Eltvills , 27 . Noo . (Zur Warnung für andere)
Eine Fron aus Schierstein , die» wie die meisten Leute,
mit der ihr für ihren Haushalt zustehenden Kartoffel-
menge nicht auskam , änderte einen über 35 Pfund lau»
tenden Bezugsschein auf 45 Pfund um . DaS Wiesbade¬
ner Schöffengericht verurteilte die Frau wegen Urkunden-
fälschung zu der gelingst zulässigen Strafe von einer
Woche Gefängnis.

+ Eltville , 28 . Novbr . Unter Leitung von Frau
Seminardirektor K n ö g e l und Frau Apotheker Simon
hatte sich die Jugendabteilung „Jugendhülfe"  de»
„Vaterländischen FrauenverrinS " gestern abend wi/der
zahlreich zusammengrfunden . Mit Lust arbeiteten die
jungen Mädchen wieder eifrig an den Waschlappen , welche
den von der Stadt für unsere Eltoiller Feldgrauen be¬
stimmten WcihnachtSpaketen beigesügt werden sollen . Bei
Klavieroorträgen und dem Singen von B o l k S - und
patriotischen Liedern  verlief der Abend in
allseitig befriedigender harmonischer Weise . Wie auS der
Anzeige in heutiger Nummer der Zeitung zu ersehen ist,
findet die nächste Zusammenkunft am Montag , den 4.
Dezember statt.

«rfltte nicht durchschlagen.
In manchen Kochbüchern , sogar KriegS -Kochbüchern,



findet sich die Anweisung, Suppen von Grütze oder Flocken
durchzuschlagen. Dies widerspricht den Gebote« der
zweckmäßigsten und billigsten Ernährung genau so. wie
dar Kochen geschälter Kartoffeln, dar jetzt geradezu ver¬
pönt sein sollte. Die in Hafer- und Gerstengrütze oder
Flocken enthaltenen Kleieteile sind der nahrhafteste Teil
des Kornes, weil am reichsten au Eiweiß und Nährsalzen.
Sie also fortzuwersen und nur dar ausgekochte Stärke-
mehl zu genießen, ist in der jetzigen fleischarmen Zeit
doppelt verkehrt. Stärkemehl enthält unsere KriegSkost
ohnehin genug, aber Eiweiß und Nährsalze weniger.
Wessen Geschmack so verwöhnt ist, daß er kein Schrot
verträgt, sollte schleunigst umlernen und wird selber den
größten Nutzen für seinen Körper davon haben. AuS-
nahmen wären höchstens bet Kranken und Säuglingen zu
billigen. Marg. Ehrlich.

rpeleewsgen dei der Strimnbabni« Milvrter.
Der Berliner Allgemeinen Zeitung entnehmen wir die

nachstehenden beachtenswerten Aurführungen:
Die Stadt Münster in Westfalen dürfte wohl die erste

Stadt sein, die bei der Straßenbahn Speisewagen einge-
führt hat. Man beoient sich ihrer dort selbst dazu, dar
in einer Großküche hergestelltr Esten in zweckmäßiger
Weise zu verteilen. ES wurden hierzu besondere An-
hängewagen eingerichtet. In der Längsachse dieser Wagen
sind an Stelle der Sitzbänkc vier Behälter, die je 250
Liter Spciien faffen, so aufgestellt, daß das Wageninnere
durch die Reihe der Behälter in zwei Teile geteilt ist
Dadurch bleibt auf jeder Seite rin V2 Mel er breiter
Gang, der auf je eine Schiebetür der Stirnwand auSmündet.
Bei der Essenausgabe stehen die Berteilerinnen in dem
einen Gang, während daS Publikum, das beim Besteigen der
ersten Plattform Spcisemarkcn erhält, den Wagen auf dem
zweiten Gang durchquert, dabei die Speisen in Empfangt
nimmt und von der gegenüberliegenden Plattform den?
Wagen verläßt. In Münster sind fünf derartige Wagen
vorhanden. Sie werden in einer Zentralküche mit Speisen
gefüllt und nach den verschiedensten Teilen der Stadt
gefahren.

Gesichtspunkte für Maffenspcisnngcn.
Von Schwester Lotte Möller,  Leiterin der Mutterhilfe , Berlin.

Besprechungen, Anfragen und übersandte und geforderte
Berechnungen von Massensprisungen lasten mich annehmen,
daß einerseit» unter der Bevölkerung falsche Vorstellungen
über diese Einrichtung bestehen, andkrerseitS eine große
soziale und volkswirtschaftliche Aufgabe geleistet wird und
zu leisten ist. die zum Teil an die Stadtverwaltung An-
fordrrungen stellt, die von Außenstehenden nicht erkannt
werden können.

Setzt man im allgemeinen von einer Volks- oder
Mastcnspeisung voraus, daß sie ihren Zweck erfülle, wenn
sie für wenig Geld eine möglichst große Menge von Esten
liefere, wenn die Betriebskosten möglichst gering sind, die
Inanspruchnahme der Errichtung eine möglichst große,
die Benutzung der Lebensmittelkarten der Teilnehmer
eine möglichst geringe, so erschöpft dies die Frage der
Volks- oder Mastenipeisung doch keineswegs. Die
wichtige Aufgabe der Speisu-g einer Volker ist eine voll-
wertige Ernährung nach Maßgabe der vorhandenen
Lebensmittel, wobei der Gewohnheit und dem Geschmack
der Bevölkerung nach Möglichkeit Rechnung getragen
werden muß.

Ich habe schon in einem kleinen Aufsätze darauf hin-
gewiesen, wie wichtig er ist, iUer die Nährwerte unserer
Nahrungsmitteln vollkommen unterrichtet zu sein. Ich
halte eS für undenkbar, in jetziger Zeit an verantwort-
licher Stelle ohne diese Kenntnis mit Vertrauen zu
arbeiten und sicher zu wirtschaften. Gilt das für einen
Haushalt oder kleinen Betrieb, in wie viel größerem Um-
fange für Gemeinde, Stadt und gar für ein ganzes Land

Erst bei Beachtung dieses Gesichtspunkte« kann man
sich ein Bild der augenblicklichen Verwaltungsarbeit
machen. Die Volksspeisung einer Stadt in'S Werk zu
setzen, bedarf nicht nur großer Geldopfer, nicht nur einen
guten Anordncr» einen klugen HauSvater, sondern ebenso
sehr einer guten umsichtigen Hausmutter, die zu dem
wann und für wen koche ich, ein wie koche ich setzt, näm¬
lich eine tägliche Berechnung und Zusammensetzungder
Nährwerte ly der Speisung.

Nicht darauf kommte8 an , daß durch Monate hindurch
täglich ein neuer Speisezettel da ist, der jede Wiederholung
ängstlich meidet, sondern darauf, auf wissenschaftlicher
Grundlage praktisch zu arbeiten. Je nachdem nun eine
Speisung bestimmt ist, */3 oder 7* des Tagesbedarfs an
Nahrung zu decken, muß ihr Nährwert berechnet fein. Es
darf nicht ein Mittag sich in der Beziehung von dem
anderen unterscheiden.

In der Regel muß also eine Bollmahlzeit mindestens
1000 Kalorien enthalten.

Diese durch eine richtige Zusammenstellung zu be¬
schaffen, ist nicht schwer, wo Nahrungsmittel von hohem
Nährwert wie Bohnen, Ebsen, Linsen, Reis, MaiS, Grieß,
Gerste, Graupe. Mehl, Ka-toffel, Dörrgemüfe, f,i cheS
Gemüse, ja sogar etwas Fett oder Ocl, Fletsch uno Fisch
zur Verfügung sind. Dte mir übersandten Angaben
waren glänzeno uno legten ein Zeugnis für die Ver¬
waltung der betreffenden Städte ob. Die Durchsicht
solcher Berechnung ist FeierlagSarbeit und erfüllt mit
Zutrauen und Zuversicht für Zeit und Zukuufr.

9 felndl. Flugzeuge in Süddeutschland abgeschoffen.
Schwere Verluste der Italiener am Karst.
Bei der Versenkung der „Gallia" 1000  Mann ertrunken.
Englischer 6000-Tonnendampfer versenkt.

14. Oktober.
Siegreiche Nahkämpfe nördlich der Somme.
Frischer Handstreich sächsischer Regimenter im AmboSwald.
Fortschreitende Verfolgung in Siebenbürgen.
Rumänischer Munitionsdampfer torpediert.
Dte 8. Jfonzofchlacht für Italien verloren.

15. Oktober.
Englische Angriffe bei Thiepval blutig gescheitert.
Neue russische Angriffe westlich Luck.
Die Smotreckuppe in den Karpathen zurückerobert.
Günstige Kämpfe an der rumänischen Grenze.
Blutige serbische Niederlage in Mazedonien.

18. Oktober.
Englischer Vorstoß an der Somme zurückgewiesrn.
Schwer« russische Verluste in den Karpathen.
Fortdauer der Kämpfe an der rumänischen Grenze.
Italienischer Schlachtschiff in die Luft geflogen.
Englischer s000-Tonnendampfer versenkt.

17. Oktober.
Russische Angriffe bet Luck und an der Narajewka abge-

schlagen.
Siegreicher Vorstoß der Armee Bothmer.
Abwehr feindlicher Maffensiürme an der Somme.
Italienischer Kreuzer im Mittelmeer torpediert.
Französischer Hilfskreuzer am Eismeer versenkt.

18. Oktober.
Neue Angriffe an der Somme gescheitert.
Erfolgreicher Sturmangriff der Bayern bei Herbutow.
Russischer Stützpunkt an der Narajowka erstürmt.
216 Schiffe von „U 35" in neun Monaten versenkt.
Neue Truppenlanoungen und Straßenunruhen in Athen.

18. Oktober.
Neuer Durchburchsversuch an der Somme vereitelt.
Erfolgreiche Kämpfe an der rumänischen Grenze im

Gange.
Feindliche Gräben am Stochod genommen.

Sie sind nicht tot.
Sie sind nicht tot, sie sind uns nicht gestorben,
Die Helden all. die zogen«inst hinaus,
Und die gefallen sind im blut'gen Streite
Fürk Vaterland, für Heimalflur und HauS!
Sie sind nicht tot, sie find uns nicht gestorben.
Die Lieben all, die blieben in der Schlacht,
Und die ihr Bester, Gut und Blut und Leben.
Zum Opfer für das Vaterland gebracht!
Sie find nicht tot, sie sind uns nicht gestorben.
Der Gatte, Vater, Bräutigam und Freund;
Nein, inniger find sie mit un» verbunden.
Wir bleiben ihnen ja in Lieb' vereint.
Wir fchau'n sie froh und selig droben wallen
Im ew'gcn. schönen Himmelsvaterland;
Kein Mißion kann der Liebe Bund je trüben,
Um sie und uns schlingt sich ein heilig' Band:
Wir wünschen ihnen Glück zu ihrem Siege,
Und sie beschirmen uns vom Himmel aur,
Und wenn dte Jahre einstens hingeschwunden.
Gibt eS ein Wirdersrh'n im Vaterhaus.
Sie sind nicht tot. sie sind uns nicht gestorben,
Sie leben fort in alle Ewigkeit.
Und durch Alldeutfchlandr schöne Gauen
Erklingt ihr Ruhm bi, zu der fernsten ZeitI

A. e.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge.  Eltville.
Osram -Azola -Lampen

Unter dieser Bezeichnung bringt die Auergesellschaft
Berlin O. 17, seit einiger Zeit neue kleine Typen ihrer
gaSgesüllten Metalldrahtlampen in den Handel. Dte OS-
ram-Azola-Lampen haben mit den gröberen gaSgefülltcn
Lampen(OSram-Azc-Lampen) das schöne, konzentrierte»
weiße Licht gemeinsam.

Die Auergesellschaft weist darauf hin, daß eS bei dem
heutigen Stande der Technik nicht möglich ist, derartig
kleine gasgefüllte Lampen(25 Watt 110  Volt und 60
Watt 220 Volt) so zu bauen, daß st« den Vergleich mit
einer guten Vakuum-Lampe(OSramlampel tn bezug auf
Betriebskosten auShalten.

Die OSram-Azola Lampen werden somit überall da
am Platze sein, wo daS konzentrierte weiße Licht, ohne
Rücksicht auf dte größern Kosten der Anschaffung und deS
Betriebes, auch in kleinerenen Einheiten erwünscht ist.

Kricgsihronil der„TclczraPhc»-Union."
12. Oktober.

AuSl eferung der giicchischen Flotte an die Entente.
Rumänische Vorstöße beim Vulkanpaß abgeschlagen.
Rückzug der Rumänen im Maroklaee.
Erbitterte Nachtangriffe au der « omnie abgeschlagen.

13. Oktober.
Durchbruchsversuch an der Somme gescheitert.

Grosse Feldherren aller Zeiten und jüngst
erst Kronprinz Rupprecht von Bayern haben darauf
hingewiesen , dass ein guter Lesestoff , besonders hu¬
moristischer Art , ein unentbehrliches Erfordernis selbst
unter dem Donuer der Kanonen ist . Und was draussen
im harten, heissen Waffentanze gilt , hat nicht minder
Berechtigung daheim im zähem, wirtschaftlichen Kampfe.
Humor ist die belebende Kraft, die den abgestumpften
und ermüdeten Geist wieder mit neuer Freudigkeit
durchdringt , und wer den Humor verwirft , schüttet
seine Arznei zum Fenster hinaus . Man frage nur ein¬
mal die Verwundeten in den Lazaretten , was ihnen
am testen über trübe und schmerzreiche Stunden hin¬
weggeholfen hat und man wird einstimmig die Ant¬
wort erhalten : ein gutes Buch oder beispielsweise
eine lustige Nummer der Meggenderfer Blätter . Da
freut man sich einmal an dem feinen, farbenprächtigen
Bilderschmuck , oder man hat sein Behagen an den
kurzweiligen textlichen Inhalt . Und ein jeder kann
sie in die Hand nehmen, denn sie sind im testen Sinne
aktuell , ohne politisch zu sein . Sie folgen dem Zuge
der Zeit und sind doch heimisch in den Familien , die

an den alten Sitten festhalten . Man kann jsderzeit
auch für einen Monat, in das Abbonnement eintreten,
Postämter und Buchhandlungen vermitteln dasselbe;
der Bezugpsreis beträgt vierteljährlich Mk. 3 ohne
Porto. Auch kann man an den Verlag , München, Pe-
rusastr . 5 schreiben. Von wo man dann gegen Ein¬
sendung von 70 Pfg postfrei einen Probeband erhält.

Die Kriegsfahrten 8 . M. 8 . Karlsruhe.  Von
Kapitänleutnant Aust  mit 5 Abbildungen und 1 Karte.
Karlsruhe 1916 . G. BrauDSche Hofbuchdruckerei und
Verlag . Preis geheftet Mk. 1.—, gebunden Mk. 2.—

Wie die Emden glorreichen Gedenkens , so hat
auch die »Karlsruhe " durch ihre kühnen Taten die
Begeisterung des deutschen Volkes erweckt . Jede neue
Kunde liess unsere Herzen höher schlagen und stärkten
uns im Glauben an den Sieg und im Trotze gegen
unsere Feinde . Und immer noch ist die Ungewissheit
nicht erhellt , die um die Kriegsfahrten und das Schick¬
sal dieses Kreuzers schwebt . Kapitänleutnant a u s t
beschreibt nun hier nach seinem Tagebuch , dem eia*
zigen, das gerettet wurde, was sie getan hat seit
Kriegsausbruch und wie das Geschick sie ereilte , eine
wirklichkeitsgetreue , packende Schilderung , voll Humor
und Abenteuerlust , veranschaulicht durch eine Ar̂ hl
photographischer Aufnahmen . Wer greift nicht mit
grösster Spannung nach diesem Buche I Und wer lacht
nicht mit, wenn z. B. die „Karlsruhe " beim Besuch
eines neutralen Hafens erfährt , sie sei gestern von
„captured“ (erobert) worden . Was die Taten der
„Karlsruhe* in uns weckten , in diesem Buche lebt es
wieder auf und stärkt uns im Glauben an den Sieg,
zum Trotze gegen unsere Feinde.

„Unsere Luftwaffe"  ist der Titel eines
Buches, das soeben im Kunstverlag „Bild und Karte"
in Leipzig erschienen ist und durch jede Buchhandlnng,
sowie auch direkt vom Verlag zum Preise von Mk.
2.— bezogen werden kann. Flugzeug und Luftschiff
haben in diesem Kriege eine Bedeutung erlangt , die
niemand vorausgesehen hat . Während früher selbst
Fachleute annahmen, dass unsere Luftflotte im Kriege
nur der Aufklärung dienen könne , hat sie sich in über¬
raschend kurzer Zeit zu einer Kampfwaffe entwickelt,
deren verheerende Wirkung besonders unser Tod¬
feind jenseits des Kanals in ausgiebiger Weise zu
spüren bekommt. Wenn auch dieser riesenhafteste aller
Kriege der Weltgeschichte eine einzige grosse Offen¬
barung deutschen Heldentums ist , so hat doch nicht
zuletzt gerade unsere jüngste Waffe , unsere Luftflotte,
sich mit unsterblichen Ruhm bedeckt und Taten voll¬
bracht, die fortleben werden in den Herzen aller
Deutschen bis in die fernsten Zeiten . Von solchen
Taten berichtet das Buch, und sein Vorzug ist es,
dass in ihm berühmte Flieger und Führer von Luft¬
schiffen zu Worte kommen und mit ihren packenden
Schilderungen denen da draussen , die Tag und Nacht
ihr Leben in die Schanze schlagen , ein Denkmal setzen,
das dauerhafter ist als Stein und Erz . Das volkstüm¬
lich und spannend geschriebene , mit vielen prächtigen
Doppelton- und Farbenbildern geschmückte Buch dürfte
daher allgemeinem Interesse begegnen und verdient
auch unter unserer Jugend , für die es ein ideales Ge¬
schenk werden kann, die weiteste Verbreitung . Der Preis
von 2.— Mk. muss in Anbetracht der gediegenen Aus¬
stattung billig genannt werden.

Letzte Nachrichten.
WTB. Großes Hauptquartier , 28. November.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kampfhandlungen.
Oestltcher Kriegsschauplatz.

Front des Generalseldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Südwestlich von Dünaburg verstärkte sich zeitweilig
das Feuer der ruffischen Artillerie. Sonst zwischen Meer
und Dniester keine besonderen Ereignisse.
Heeresfront de- Generaloberst Erzherzog Joseph.

An der siebenbürgischen Ostfront stellenweise lebhafter
Feuer. Ruffische Aufklärungsabteilungen wurden mehrfach
abgewiefen.

Der Alt ist überschritten.
Die weiteren Operationen sind eingeleitet und haben

mit guten Kampferfolgen für uns begonnen.
Lnttea de Niger ist in unterem Besltx.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen.
In der Dobrudscha geringe GefechtStätigkett. Die

Dobrudscha-Armee bat Gelände gewonnen. Limglu Ist
geriein genommen.

Mazedonische Front.
Heftiger Feuer zwischen PreSba-See und Eerna leitete

starke Angriffe ein, die zwischen Tarnova (nordwestlich von
Monastir) und Makooo(imC'rnabogea) sowie bei Grum-
niste von Russen, Italienern, Franzosen und Serben ge¬
gen die deutsch-bulgarischen Linien geführt wurden.^

Der große gemeinsame Angriff der
Entente . Truppen ist völlig gescheitert.

Unter vernichtender Wirkung unseres Artillerie« und
JnfantcriefeuerS hat der Feind blutig e V erluste
erlitten.

»er erste Seneralquaniermeirter:
Cudendorr.



Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
Das Rote Kreuz will bedürftige Kriegsgefangene regel-

mäßig unterstützen. Wir ersuchen daher, iolche Angehö¬
rige von Kriegsgefangenen, welche in bedürftigen Vechält-
nisfen leben und nicht in der Lage sind, ihre inKriegSge-
fangenschaft geratenen Angehörigen zu unterstützen, sich
schriftlich bei uns zu melden.

Eltville,  den 22. November1»16.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 29. ds. MtS., nachmittags von 3

Uhr ab, werden Zusatzbrotmarken für Jugendliche, 13—1.7-
jährige Personen und für Schwerarbeiter aatzgegeben.

ES werden ausgerusen:
1. Bezirk

Schlittschule, Erdgeschoß,
um Uhr:

3
3V*
37,

die Nummern:
1— 60

61— 120
131— 180

3. Bezirk
Gutenbergschule, Erdgeschoß

um Uhr:
3
374
37 ,

die Nummern:
361— 420
421— 480
481— 540

5. Bezirk.
Kleinkinderschule, Rosenstr. 3.
um Uhr: die Nlnnern:

3 721— 780
374 781 — 840
37, 841- 900

Die Zeit ist genau inne zu halten.
Eltville,  den 24. Novber 1916.

Der Magistrat.

3. Bezirk
Schl'ttschulel .yStock,'

die Nummern:
181—240
241—300
301—360J» |
4. BezirkK U

Städt. Verkaufsstelle,
Gutenbergstraße^lO.

die Nummern:
541—600
601—660
661—720

6. Bezirk:
Rathaus, Zimmer 5.

die Nummern:
901— 960
961—1020

1031—1080

Nachruf!
an unsere im 17. Lebensjahre ver¬
storbene Altersgenossin

Margaretha, Franziska, Wallpurga Färber.
In dem Grab « liegt nun Margarete,
Ihre Wangen find erbleicht;
Schlummernd liegt sie wie die Blume,
Die ihr Haupt zum Tod geneigt.
O, wie schlug in vollem Hoffen,
Ihre jugendliche Brust,
Noch der Jugrndfrrude offen,
Voll von Lieb und Lebenslust.
O, wie hing sie an dem Leben
Sterben war ihr gar zu schwer,
Aber ach, ihr Rettung geben
Könnt auf Erden niemand mehr.
Wenn die Freunde st« umstanden
Nahm so gern sie Trost noch an;
Denn an taufend ftohen Banden
Hängt der Jugend Lebensbahn.
Keine Gnade , kein Erbarmen
Kennt jedoch der harte Tod;
Reißt da» Kind aus Elternarmen,
Aus der Leben» Morgenrot.
Doch Du bist erlöst von Leiden
Es erbarmte fich ein Gott;
Gab Dir Teil an seinen Freuden,
Endigte Dir Schmerz und Not.
Lebe wohl denn, teure Freundin
Liebe Margarete , Wiedersehn I
Wiedersehn dort in dem Lichte
Einst in lichten Himmrlshöh 'n.

[4411

Eltville,  den 28. November 1916.
Gewidmet von den

AltersgenoIsenu.Altcrsgrnoffinnen.

Ich beabsichtige, von jetzt ab allwöchentlich das be-
liebte und blutreinigende Gemüse,

MrunnenLreffe
kommen zu lasten. Liebhaber hiervon wollen rechtzeitig
ihre Bestellung bei mir aafgeben.

Der Preis wird billigst berechnet.
4414] Hochachtungsvoll

Frau Anna Schipp Wwe.

r m  jungen Mädchen, welche zioedts Linderung der Kriegs-̂
Idiäden und'Nöte zu tätiger Mitarbeit in linkerer Dugend*
abteilung bereit lind, —».nr.it auch ln diesem Kriegt wieder bewahrhkiie, daß denlsche
Franen und deeiische Treu, ,um SimSWtm und »um siegreichen Fri-d-n beitragen — wollen nch

nächsten Montag Jibend 772 llhrim kleinen Reiienbadi’idien
Saale einiinden.

Eltville , den es. R-vbr. ISIS. Mts
Der Horstend

des Oaterländiscben fraue #- Ufreies
^ f. d. ebem. Amt Eltvillee. 0. A

In allen Teilen
Deutschlands

wird die

Berliner Abendpost
von mehr als 75 000 Lesern in
7500 Postorten ständig bezogen.
Große , moderne Tageszeitung mit
außerordentlich reichem Depeschen»
Material und raschestem Nach»
riditendienst , illustrierte Kunst-
drudtbeifage :„Seithilde r" ,•Unter¬
haltungsblätter : „ Dtutedies Heim ",
„Kinderheim ", Kaufmännisch wich¬
tige Beiblätter : „Gerichts - Saal"
und „Tägliches Handelst !;,« ", für
jeden, der ohne groSe Mehrkosten
neben seinem Lokalblatt noch eine
Croßstadt - Zeitung halten will.

Man bestellt durdh die Post oder Briefträger
für monatlich 70 Pfennig die

BERLINER ABENDPOST

Gothaer LebensTersiehernngsbaok
auf Gegenseitigkeit. .

Bisher abgeschlossene Versicherungen

2 Milliarden 270 Millionen Mark.
Kriegspersidierung

mit &lsbaldlf «r Auszahlung der ▼• ll «n Summe im
Todesfall . [3820

48 Neue vorteilhafte Versich »rungsform »n. BW

Vertreter üJoseph Fellmer, Eltrille.1

Luche liech. $mi£|
mit oder ohne Geschäft oder sonst.
Besitztum hier od. Umg. Ange¬
bot« v. Selbstverhäufer od. Ver¬
mittler an Wilhelm Groo .s,
postlag . Wiesbaden. [4413

Ein möbliertes

Ai » i> mer
für sofort zu vermieten. [4348

Näheres in der Erpd . ds. Bl.
Täglich ftifchen

spinllt,
das Pfund 18 Pfg », zu haben bei

Frau Mager,
Waldstr . 9, Hinterhaus.

4381J

Reiche Heiraten
vermittelt Büro Becker, Dotzheim
Echiersteinrrstr . 20._ 427J

Schöne [4490

§roKtfpim̂n|nung
Ian ruhige Leute zu vermieten

Näh . Wörthstraße 18.

billigste Fußbekleidung, bester
Schutzg-g-n Frost und Nüsse

—empfiehlt—
Wwe. Anna Schipp,

Gutenbergstraße. [4394

Zur Ha«*schlach1«n-
alle Sorten

Därme.
Jean Demmler,

4377] trief 0,1 33

Eleg . (Eoflitru .gr. Muff , A-
laska -Fuchs , noch nicht getr.
sehr bill. z. verk . Off. unt.
U 321 a. d. Bert . v. Bl.

OOOOOOrOOOOGOOOOOOOCi
Im Berlage von Rud . Bechtold u. Comp, in Wiesbaden ist er¬
schienen (zu beziehen durch alle Buch- und Schretbmatertalien-
Handlungen)

Nasta«ifcher AU- emei«r»

Landes L alender
für da- Iayr 1V17 . Redigiert von W . Wittgen. — SS S . 4

geh. — Preis 80 Pfg.
Inhalt:  Sott zum Gruß ! — Genealogie der

Königlichen Hause«. — Allgemeine Zeitrechnung auf da«
Jahr 1917. Zadr«zntteverreievnlr. — rein Unaarmld«
Chen, eine Erzählung von W. Wtttgen. — Mtt dem
Nassauer Landsturm in Belgien von W. Wittgen. —Die
Nottrauung, eine heitere Kriegsgeschichte von K. v. d
Eider. — Jungdeutsche dichterische KriegScrgüffe. — Bel
Kriegsausbruch in Aegypten von MistionartnG. Noak.
— Wie der Gemüsebau zum Segen werden kann. —
Klaus Brenninkg» Oslerurlaub. — Jahreiüberstcht. —
Bermischleß. — Anzeigen.

Hr Wirderverkimfr» gesucht.

Ein gebrauchter kleiner

Ulltseil
zu verkaufen.

Näh . t. d. Exped. ds. Bl.

LanOaur
mit großem[Gatten in Elt.
ville im Preise von 18 bis
25 000 Jt  sofort zu kaufen
gesucht bnreb

1 Imaud,
Agentur,

Wiesbaden,
4367] Weilstraße 2.

Ordtl. Mädchen
gesucht für allgemeine Hau »»
und Kiicheuardeit Zeugnisse
verlangt . [4403

Billa Linde,
Niederwalluf._

Eine

3*oder4*Zimmer-
Wohnung,

wenn möglich mit Garten , für 1.
Januar gesucht.

Nähre » in der Expedion des
Blattes [4409

3-Zmmrmhmg
mit Zubehör zum 1. Januar .zu
vermieten. [4888

Marktstraße 6.

Fronts-itz-Wohnunz
im Herrschastshaur , Wönhstr . S
S Zimmer , Küche, Keller für s,
gleich od. später z. verm. [483

Sine

2'ZilMIlttvshlMi
gesucht. [4841

Näh , i. d. Exped. ds.  Bl.

Eltriller. . . ML IJ
per Liter im Jass

anf Wunsch auch
Literflaschen oderFlasch

gefüllt
liefern

in vorzüglicher QualitätWeitlauff u* Pei
"Wetnhandel

Sitville , Aheingau
]S3s9 Telefon 91.

Eine schöne
Jagdtasch

und einen
Jagdrucksa

billig zu verkaufen. \
der Exped. ds. Bl.

Kleines Hirns
ca. 5 Zimmer und Zubehör,
zum1. April 1917 zu mieten
o êr kauf, gesucht.
Off. erbitte unt . E . B . 20 fl-*•
Bert . ds. Blattes . [4371
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